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«Mit dem
Rahel Gmür, Präsidentin

der Spitex der Stadt Bern,

ist im Rahmen der

Neuorganisation der

Ausbildungen in verschiedenen

Gremien engagiert.

Nachfolgend nimmt sie zu

Fragen Stellung, die ihr die

Schauplatz-Redaktion

gestellt hat.

Wie schätzen Sie den derzeitigen

Stand der neuen
Ausbildungen auf der Sekundarstufe
II und auf der Tertiärstufe für
die Spitex ein?

Rahel Gmür: Die neuen
Ausbildungen stehen zum heutigen
Zeitpunkt auf dem Prüfstand. Die
Arbeitswelt aller Versorgungsbereiche,

namentlich Ausbildungsbetriebe,

die Schulen wie auch
die Organisationen der Arbeitswelt,

sind gefordert. Sie alle

tragen gemeinsam die Verantwortung,

entsprechend den neuen
Vorgaben die Ausbildungen optimal

auszugestalten. Eine grosse
Chance orte ich in der einheitlichen

Regelung jedes einzelnen
Gesundheitsberufes auf beiden
Stufen. Diese Verbindlichkeit
bedeutet für die Auszubildenden,
aber auch für die Institutionen
einen grossen Gewinn.

nötigen Selbstbewusstsein für Aus bildungsplätze in der Spitex werben»
Die Spitex hat auf Sekundarstufe

II bereits einschlägige Erfahrung,
die sie in die neue Welt der

Bildungslandschaft einbringen
kann. Auf Tertiärstufe hat die

Spitex nun erstmals die Gelegenheit,

ihre Bedürfnisse in die

Bildungsinhalte einfliessen zu
lassen. Ich wage zu behaupten, die

Spitex hat derzeit optimale
Rahmenbedingungen, welche sie

unbedingt nutzen muss.

Wo sehen Sie in Zukunft
die grössten Herausforderungen

für die Spitex
im Ausbildungsbereich?

Die grösste Herausforderung
besteht darin, innerhalb nützlicher
Frist die vorgegebenen
Rahmenbedingungen für Ausbildungsplätze

zu schaffen. Ausbildungsverbünde

mit weiteren
Leistungserbringern sind eine bereichernde

Option, die unbedingt
wahrgenommen werden muss. Der
Ausbau von Ausbildungsplätzen
auf Sekundär- wie auch auf
Tertiärstufe muss vor 2009 vollzogen

sein. Ab dann folgen die

ersten geburtenschwachen
Jahrgänge, welche die ganze
Gesundheitsbranche vor neue
Herausforderungen stellen werden.
Die Spitex-Organisationen müssen

vermehrt mit dem nötigen
Selbstbewusstsein für ihre
Ausbildungsplätze in einer breiten
Öffentlichkeit werben.

Zurzeit wird die
Bildungsverordnung für
Fachangestellte Gesundheit
erarbeitet: Welche Chancen

und Gefahren sehen Sie hier

für die Spitex?

Neben der Spitex stellen andere

Versorgungsbereiche Ansprüche

an die Inhalte der FaGe-Ausbil-

dung. Sie steht im Spannungsfeld
zwischen dem generalistischen

Ansatz hin in Richtung eines
Pflegeberufes. Eine Spezialisierung in
Richtung der jeweiligen
Versorgungsbereiche (Spital, Heim,
Rehabilitation, Spitex) ist ebenfalls
Thema, ist aber zu vermeiden. Im
Rahmen des anstehenden
Reformprozesses darf die Balance
zwischen den vier Fachbereichen
nicht preisgegeben werden. In

Ab 2009 folgen die ersten

geburtenschwachen Jahrgänge

- bis dann muss die Spitex
vermehrt Ausbildungsplätze
sc haffen und sie mit jungen

Leuten besetzen.

der ganzen Diskussion um den
Beruf «Fachangestellte Gesundheit»

ist dieser nicht nur als

Zubringer zur Tertiärstufe zu
positionieren. Das Bewusstsein, für
die ganze Gesundheitsbranche

qualitativ gute und atuaktive
Ausbildungsgänge anzubieten, muss
für alle Beteiligten im Vordergrund

stehen.

Bis jetzt engagieren sich noch
nicht sehr viele Spitex-
Organisationen in den neuen
Ausbildungen. Was könnten
Gründe dafür sein und wie
motivieren Sie Spitex-Betrie-
be, in diesem Bereich aktiv zu
werden?

Die Grösse der Spitex-Betriebe ist
sicher ein Hauptfaktor, warum
nur bedingt Ausbildungsplätze
auf beiden Stufen angeboten werden

können. Diese Tatsache hat
auch zur Folge, dass nur wenige
der heutigen Ausbildungsbetriebe

in der Lage sind, parallel zu
den altrechtlichen auch neurechtliche

Ausbildungsgänge anzubieten.

Die anstehende Revision der
Bildungsverordnung Fachangestellte/r

Gesundheit und des

Rahmenlehrplanes für die Ausbildung

zur dipl. Pflegefachfrau /
Pflegefachmann bestärken einige
Betriebe darin, vorerst auf die
Schaffung von Ausbildungsplätzen

zu verzichten.

Der Mangel an qualifiziertem
Personal, Tendenz steigend, sollte
die Spitex-Organisationen
aufhorchen lassen. Gerade sie wird
mit der demographischen
Entwicklung -Einführung der Fall¬

pauschalen in den Spitälern» eine

Mengenausweitung erfahren, die
sie mit gut ausgebildetem Personal

bewältigen muss. Statistiken

zeigen, dass frischgebackene
Berufsleute ihrem Arbeitgeber nach

erfolgreichem Ausbildungsab-
schluss treu bleiben, um ihre ersten

Erfahrungen im Arbeitsalltag
gewinnen zu können. Wer sich im
neuen Bildungssystem einbringt,
gestaltet die neuen Gesundheitsberufe

massgeblich mit. Das sind
meiner Meinung nach genügend
gute Gründe für ein klares Ja zur
Schaffung von weiteren
Ausbildungsplätzen.

Wie sehen Sie Vorteile und wo
Probleme bei der Integration
der heutigen Hauspflege-
Ausbildung in die neue
Ausbildung von Fachangestellten
Gesundheit?

Die Berufslehre von Fachangestellten

Gesundheit ist mit den
vier Fachbereichen etwas breiter
angelegt. Die überbetrieblichen
Kurse ermöglichen den vertieften
Austausch mit anverwandten
Versorgungsbereichen. Die Spitex ist
die ideale Ausbildungspartnerin
für diese Ausbildung. Mit Ausnahme

einzelner Kompetenzen - von
der Betriebsgrösse abhängig -
kann sie in allen vier Fachbereichen

den Lernenden ein optimales

Übungsfeld bieten. Der neue
Gesundheitsberuf darf nicht als

Konkurrenz zur Hauspflegerin

Zur Person

Rahel Gmür ist u. a. Mitglied des

Berufsbildungsrates Kanton
Berti, Mitglied der Reformkommission

Bildungsverordnung
FaGe, Präsidentin OdA Gesundheit

Bern, Vorstandsmitglied
Spitex Verband des Kantons Bern

und Präsidentin Spitex Bern. Sie

absolvierte die Ausbildung MBA

Nonprofit Management.

gesehen werden. Die im Berufsalltag

stehende Hauspflegerin ist

zu ermuntern, hier
Ausbildungsverantwortung im Rahmen ihrer
Möglichkeiten gemeinsam mit
diplomiertem Pflegepersonal zu
übernehmen. Oder um es mit
einem Zitat des Schriftstellers Elias

Canetti zu sagen: «Es ist schwer,
sich nur wenig vorzunehmen.
Aber genau davon hängt es ab,

was einem gelingt...».
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